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In dem filmischen Portrait kommen 50 Menschen 
zu Wort, die in Deutschland eine ungewollte 
Schwangerschaft abgebrochen haben: Persönlich, 
nachdenklich, gespickt mit Witzen und Momenten 
der Wut. Diese Erzählungen bieten ein ermuti-
gendes Gegennarrativ zum gesellschaftlichen Tabu 
rund um Abtreibungen. Der Film macht ebenso 
deutlich, wie rechtlich und politisch umkämpft das 
individuelle Recht auf Abtreibung ist. Im Jahr 2021 
wurde der §218, der Abtreibungen in Deutschland 
unter Strafe stellt, 150 Jahre alt. Vor dem Hinter-
grund eines weltweiten Angriffs auf reproduktive 
Rechte, ist WIE WIR WOLLEN ein zeitgemäßer 
Beitrag zum internationalen Kampf für körperliche 
Selbstbestimmung.
Im Anschluss sprechen wir mit Sara Dutch 
(Regisseurin des Films), Eike Sanders (Sozialwis-
senschaftlerin, Autorin) und einer Vertreter:in 

des Familienplanungszentrums BALANCE über die 
politischen Kämpfe um Abtreibung, die Agenda der 
sogenannten Lebensschützer:innen und das Empo-
werment von Frauen über Abtreibung öffentlich zu 
sprechen.  

Wo? AWO "Margaretentreff",  
Zachertstraße 52, 10315 Berlin 
Wann? 29. September 18 Uhr

Der Film dauert 98 Minuten. Er ist in deutscher 
Sprache und hat englische Untertitel. 

Die Veranstaltenden behalten sich vor, von ihrem Hausrecht Gebrauch zu machen und 
Personen, die rechtsextremen Parteien oder Organisationen angehören, der rechtsextremen 
Szene zuzuordnen sind oder bereits in der Vergangenheit durch rassistische, nationalis-
tische, antisemitische oder sonstige menschenverachtenden Äußerungen in Erscheinung 
getreten sind, den Zutritt zur Veranstaltung zu verwehren oder von dieser auszuschließen.


